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Mittwochs den n . May 1791 -

Mit Hochfürfllich - Markgräflich - Badischem gnädigsten Privileg !».

Petersburg, vsm z April .
Wirklich werden zuKronstadt 26 Linienschiffe und zu

s, Dt «al iz andere ausgcfertigt; vcr Bemannung dersel-
r liegt aber eine unüberwindliche Schwierigkeit im

"Weg , wer! die Admiralität einige tausend Matrosen
erk, W Schiffebesatzungen der Galeerenflotte unter der
, ^ ^ ildmirals Fürsten von Nassaus Befehlen bat abaed >n
> 20>
ian » .

Fürsten
Imüffen . Drey tausend Matrosen , welche aufdcm Marsch

. "
nach Archangel begriffen waren und daselbst , i neue

sLinien schiffe besteigen sollten , sind zurück entboten , und
s
'

' werten nun in dem baltischen Meer angestellt. Nach
" - tinem der Kavserinn vom Kricgskoltegium voraclegten

vort^ Dtriiichniß , besteht die sämmtliche lußl>che Land »
rnkä ', Seemacht aus 537,8^8 Mann .
. " Danzig , vom 2 i April.' ' Die Depeschen , welche wir in Beziehung auf die
enilu. Verhandlungen über einen Handlungstraktat zwischen

und Preußen , unter G '- osbriitaniens und Hol .
Vermittlung , von Zeit zu Zur aus Warschau

" r btksmmcn , sind für unsre Stadl noch immer sehr
rö >̂ Sie versichern uns des Wohlwollens der

7 Rmblick sowohl , als des Königs , wollen ka-
^ für sorgen , daß wir vom pohlnischen Reich nicht ge-

lrem werden , eure anore Grundlage zum
, HaMingSteakiar gelegt und unsre Stakt selbst in ge-

lsisihtk
Traktat begriffen scyn soll . Unsre versammel¬

te » Stände habe » deswegen auch den 13 . beschlossen ,
nochmals ein Danksagungsschrciben an den König er,
gehen w tnssen . Der neue Kriege Präsident , Bürger«
wcuster R >yer , hat neulich über unsre Kiiegsicute die
Mastern !,g gcdaUen. Die Key Oliva gestandne Kano.
nen link Haubitzen , sind nach Smeß gebracht , auch
die Kanoncnwame dahin verlegt worden .

Rom , vom 22 April.
Die Geschenke, welche Se . He lnkeit den Königl .

ffraiistsi chen Prinzessinnen i
'
ibcrschickt baden , bestehen in

einem noch lebenden Saugkalb , den seltensten Fhchen ,
verlchichnem Zucker , Schinken , geräucherten Wür-

un >m ^ auc » . Chokolade , Wachs, Kaffee und v ! len
irb . Assern dergleichen Dingen . Die Königl . siziliauifthr
räche ,

^ ^kstaten wrlt ' rn am Tag ihrer Ankunft nach ein-
170 » Scn°gbm » er Tostl Se . Heiligkeit üderrasckirn, sie

verfugte» sich daher tn rine Kapelle der St . Peters ,
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kirche , von welcher aus eine geheime Stiege in den
vatikanischen Pallast und nach den Zimmern Sr . Hei¬
ligkeit gehl ; in dem Vorzimmer gaben sie den Käm¬
merlingen in aller Stille ein Zeichen und der König
und die Königin » traten fte » in das Gemach Sr .
Heiligkeit , welche auf einem Kanapc ausruhten. Die
Empsangskvmplimente waren für sämmtliche Souvc-
rainen äusscrst befriedigend. Bald darauf kehrten
Ihre Majestäten über die ncmliche Stiege und die
Königin « nach dero Palast zurück . Se . Majestät der
König besahen noch eine halbe Stunde lang die Kir¬
che , dann verfügten Sie sich in Begleitungdes Herzogs
von Riario , Don Tilta Borghese und des Herzogs
Lanke nach dem Brunnen cii Dre-vi und andern
Merkwürdigkeiten ^ auf eine kurze Zeit nach dem Pal¬
last hierauf zu einer Unterredung mit dem Pabst.
Gestern früh mit Tags Anbruch kam der König
in die vatikanische Kirche , stieg in die Kuppel , besah
die neue Sakristey, den Ort , wo man in Mwaick ar-
beitctundkehrte nach einem Aufenthaltvon z und einer
halben Stunde nach der » Paliast zurück . Nach abgcän ,
derter Kleidung erhoben sich der König und die Kö .
niginn in die Sk . Peterskirche und nahmen in der
paulimschcii Kapelle an einem reich behängten Fenster
Play , um den Kirchenzcremonien des Gründonnerstags
beyzuwohnea . Nach cmpfangmm päbüiichcm Segen
besahen ihre Maicstätcn die FuZwaschung , die Tafeln
der apostolischen Pilgrimme und der Kardinäle. Nach
der Mittagstafel gieng der König nach dem Kapitol
und verschiedncn andern Merkwürdigkeiten . AbendS er.
sch euen beyde Königl . Majestäten in der sixtinifchen
Kapelle der Sk . Peicrskjrche bcy dem Miserere und
nach dessen Ende erhoben Sie sich zu einer geheimen
Unterredung mit Sr . Heiligkeit , welche 2 Stunden
dauerte . Von da kamen sie nach dem Haufe Doria ,
wo zahlreicher Adel versammelt war und ein geistliches
Oratorium abgesungen wurde ; der König blieb nur
einige Minuten da , aber die Königin über emeStundr .
Diesen Morgen besah der König im Vatikan tas Mu ,
ftum , die Gallerte und Bidliolheck und nachdem er
bie Königinn abgeholl hatte , verfügte » sich beyde Kö¬
nigs Majestäten nach der Kirche , de » Kirchenzeremo¬
nien des Tags beyzmvohlikn. Abends nach geenbig,
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tem Miserere werden ihre Maiestäten nach dem Hau¬
se Kolonna kommen , ws in Versammlung eines zahl ,
reichen Adels wieder ein geistliches Oratorium abge¬
sungen wirb , dazu die berühmte Sängerinn Barm ei-
gends aus Neapel hiehcr berufen worden , welcher ,
ohne Reisekosten , 500 Skuti bezahlt werden . Man
sagt , Morgen werden Se . Helligkeit unter Vorreirung
der Prälaten ihrer Majestät der Königin» öffentlichen
Besuch absratten . Abends wird die Kuppel und der
vatikanische Pallast beleuchtet , wozu für ihre Maje¬
stäten eine eigene Loge errichtet worden. — Am Sonn¬
tag werden beyde Souveratne auf dem Landhause
Borghese zu Mittag speisen , Nachmittags ist ein Ren,
neu , Abends Feuerwerk und Belenchluug .

Rom , vom 2Z April .
Aus dem nun publizirten Unheil über Joseph

Balsams , vulgo Cagliostro , ist ersichtlich , daß er ein
betrügerischer Zauberer und Seckirer war , der Frey¬
maurerlogen hielt , die Seele der Illuminaten aus¬
breitete und vorzüglich Freymaurerlogen von der Egyp-
tischen Secte anlegte und ein abscheuliches Buch im
Manuscripk: MagonariR brauchte . Es ist
wirklich an dem , daß ihn seine Frakl , die er wie ei ,
ue Sclavinn hielt und sehr mißhandelte, zuerst bcy der
Jngiiistcion angad und sogleich einige Bclrügereycn
entdeckte. Es ist auch bereits in Rom ein Auszug aus
Balsamo 's Leben und Thaten erschienen , welcher
aus den Verhörprotvkollen gezogen ist und worinnen
der , in den neuesten Zeiten mit Illuminatismus und
Frcymaurccey getriebne Unfug , völlig aufgedcckt wird .
Gewissen Personen muß die Erscheinung dieses Werks
sehr unangenehm seyn .

Warschau, vom 2Z April .
Den lytcn d . versammelte sich unsre frohe Bür.

gerschast in hiesiger Pfarrkirche wo ein feierliches Te
Deum abgefungen wurde, um Gott vor die den iZten
erfolgte glückliche Begebenheit zu danken . Von da
gieng der Zug aufs Schloß zum König. Der Landes-
vater war überaus gnädig und herablassend . Ec gab
Pen meisten seine Hand zu küssen . Werdet ihr mich
ferner lieben ? fragte er einen ihm nahe stehenden
Bürger. Ewig , ewig, antwortete der Mann voll Em¬
pfindung, indem er leine Knie umfaßte. Izt fühl' ich
mich doppelt als König, sagte Stanislaus , indem er
sich zu einem seiner Begleiter wandte. Ein lautes
Vivat schallte von allen Seiten und so endigte sich die¬
se rührende Scene. Der Reichstags - Marschall Ma-
lachowski und der Großmarschall von Lithauen, Po,
tvcki, wir auch der Fürst Adam Czarlorysky find
Warschauer Bürger geworden. Der König sagte
neulich : Die Vollendung des Bürgerrechts belohnt
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mir alle Beschwerden meiner Regien,iw . der
mich einmal froh , König zu seyn . Der Rei^ - ProMarfchall sagte : Sobald der Reichstag zu Bewerd er sichs zur Ehre anrccknen , Bürgerin« ,, , mcst m,
Warschau zu seyn . Ein großer Fürst will in u geziert ,Pallast einen Kramladen eröffnen , um ei » B-
zn geben , daß der Polnische ganz gleiche AM - Es i
kein« bürgerliche Nahrung entehrt wird. Der r Fricdmginn von Curland. tic sich ans ihrer Reise irs , Agl zseit einigen Tagen hier aufhäli , um die Sach , ^ ver
Gemahls gegen den Curländischcn Adel zu untch u,,y he
wirb vom Hof wie einer Souveraine begegnet , gewinnKönig har lyr einen seiner Kammerherrcn, zitz <rsi zuLivreedebieiite und eine Wache mit einem L mir er !
gegeben , welcher die Trommel rühren läßt , ftbü bis zu
Herzogin» ausfährt . Ein Eilbote von dem Pest bekamt
Minister zu Konstantmopel, Grafen Potocki , has Nm
schäften überbracht , deren wesentlicher Imihalk > der W
ist, daß bey den Unterhandlungen wegen der CA fts üb
und Handlung auf dem schwarzen Meer noch e gclaus
dieselbe Schwierigkeiten von Selten der Pfeil, auf d ,
macht werden und auf keine Weift V , gennd,
gungen, die für die Polnische Handlung vorch ten bc
sind , vermittelst eines Traktats elugehen will , m Flotill
Polen sich nicht durch einen Off - und Defensiv - i lein d >
tat gegen Rußland für einen Feind dieses Reichs dem 2
klärt . eben

London , vom 29 April . auf T
Verflossncn Dienstag , den L <Mn , hatte der H- Die u

verische Minister zu Windsor eine Privataudl« vorzüg
dem König . An eben dem Tag ist Herr Fv - tst fth
nach Berlin abgegangen, um von da seine Ncft rigen
ter nach Petersburg vorzunehmen. Unsere Zeiruvz, Russcr
gen , zwischen Rußland und der Pforte fty , dem . nachh«
nehmen nach , ein Waffenstillstand bis den 19 :» neu .
verabredet worden, und man habe Hoffnung, t » kcn vc
mittlcnden Mächte würden es durch ihre Verrm la zu
dahin bringe » , daß ein allgemeiner Friede zu r wie s
komme . Berichte» von Portsmouth infolge, Hai zerstrei
Hood , welcher den 2g.sten auf dein Sclüff D aber c
seine Flagge sollte wehen lassen, Gegenbefehle ech rin ew
und dennoch sagt man heule , daß er sein Besetzen
lich bestiegen habe . - ri» e §

Wien , vom zc> April . Il lerl
Den 26 vorigen fcycrcc

' die Wiener Bäckerz »V
' mer n

gewöhnliche Acr den Jahrstag , an welch« vocläu
Jahr >t>8z als Wien von den Türken belagert « trag g
ein Bäcker Pie Stadt rettete . Dieser bemerkte l verlaw
lich , da er das Holz in seinem Ofen anzündeln pcl dr
Arbeit der feindlichen Mineurs , gab davon dem ? zu me>
Mandanten Nachsicht und wurde Wiens Reiter, nicht
für dürfen nun hier die Bäcker jährlich mildem D Hanoi

Luk e
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ie Masder Seite und von türkischer Musick begleitet , ei¬
lt Procelsion in der Sinkt halten . Das Haus , das
kr Bäcker , der das Mimren bemerkte , bewohnte ,

«kß min : der Heydenschus und ist mit ekner Statue
Mrl , die Spahis vorstellt.

Schreiben aus Wien, vsm zo Apnl .
Es ist noch immer nicht gewiß zu bestimmen , ob wir

chs! ^
nde ,e
lster
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kur- . . ,,
HttäziUdm haben, oder Frieden machen werden. Man

! Da« sagt zwar , unser Hof habe die tröstliche Ausstcht ,
e chrqric vermillelnden Mächte näher aufftineSete » ziehen,
erstm,,nd dann auch etwas mehr Nachsicht für Rußland zu

A gminnen. Allein bis zur Rükkehr unsers Kaisers, die
chlreij crsi zu Ende des Mai erfolgt, (andern Nachrichten die
tapiie! wir erhielten, setzen des Kaysers Zurückkunft hinaus
>ald d b-s zu Ende des Iuny) wirb davon nichts öffentlich
InW d^El werden.
r An« Nun sind auch bereits verschiedne Privatbriefe aus

tu : der Wallache!, über den von den Russen den 9 . dlc-
IM : fts über die Türken dey Mackzin erhaltncn Sieg ein-

inm:I gelaufen . Letztre hatten Mackzin mit Verschanzungen
rte M derlWaffcrseite umgeben und da es Bcaila ge.
L' E g -uüder liegt und die Donau folglich von beyden Sci -
heM lm bestrichen werden kann , so hätte die Rußische
ivch FlMe immer einen Harken Standpunkt gehabt ; al-

>- Ä Inn die Russen rournirlen die Verschanzungen längst
chs brm Wasser und drangen von der Landete ein , zu

eben der Zeit , wo die Besatzung, glaubend es sey
auf Bcaila angesehen , dieser Festung zu Hilft eilte,

harnt D,e in Mackzin gefnndne Bcukeund Kriegsmunirion,
cnz l vorzüglich an Bauholz und platten Fahrzeugen
aul!« ist sehr groß und ausser den Türken bcy dem vachhe -
e m rigrn Gefecht abgcnommnen 9 Kanonen , fanden die

igenü Russen auf den Fahrzeugen und in den Schanzen
n B« nachher noch 29 und erhicllcn also in allem Z8 Kam»,

imi . Das viele Bauholz kam daher , weil die Tür¬
ken Vorhallen , hier eine Brücke zu schlagen , um Brai .
la ^ Haft zu kommen . Sobald das türkische Korps,
wie schon wagst gemeldet worden < geschlagen und
zerstreut war . nahmen die Russen auch den grosen
aber offnen Ort Getfche in Bulgarien an der Donau
ein und wollen si tz sowohl hier als m Mackzin fest -
setzen ; zu welchem E We sie in jedes dieser Oerter
eine Besatzung von z Ballaillons gelegt haben . Die
I> 'lerhanNungeu i„ Szistow ziehen sich inzwischen Mi¬

nsk aij nur mehr in die Länge und es ist sogar dort schon
cm >r vorläufig von Veiten der vermittlendenHöie der An,
winkt trag geichehen . denWaffcnslManS bis zum i . Oct. zu

e »!a verlaagern . Der spanische Griandte in Konstanlino«
te , t> pcl ormgl fehc daraus, zu den Konferenzen zugelassen
m Kw zu werden und zwar im Grund darum , weil das Ge«

D rnchl amig , die Pforte biu fte Grosonclanicn die freie
Handluag nach Ostindien > über Suez , bereits schon so
Luk als jugestanden haben , . welches Spanien
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nicht gleichgültig anschen könne . So gar der französt .
sche Minister an der Pforte arbeitet diesem Plan ent¬
gegen und hat schon von weitem zu erkennen gegeben ,
daß die französische Nation eine solche Privalbcgünsti-
gung auch nicht gleichgültig ansehen könnte .

Wien , vom i May .
Vorgestern sind Depeschen ans Florenz an des Crj.

Herzogs Franz König ! . Hoheit cmgetroffcn, zufolge
welchen Se . Majestät der Kayscr , nicht eher als dis
zum irtcn Juny nach Wien kommen werden und
seitdem verlautet, der Monarch sey gesonnen , seine
belgische Staaten persönlich zu besuchen , um durch
unzweydemige Beweise seiner Güte und Herablassung
auch den letzten Keim des Aufruhrs zu vertilgen . Aus
Szistow vernimmt man, daß nach berichtigtem Sta¬
tus quo in Absicht auf die Handlung , der Freiherr
von Herbert nun wirklich auf die Abtretung deS
Stücks vom türkischen Kroatien bis an bie Unna an «
gciragen habe , und nun darüber gehandelt werde.
UrbrigenS bestimmt man itzt hier einen Zeitraum von
Z Wochen, binnen welchem entweder ein neues Kriegs-
ftucr auflodern und desto größere Flammen werfen ,
oder ein allgemeiner Friede seine Grundlage und
Dauer erhalten müsse. General Ridas soll wieder
einige Vortheile auf der Donau erhalten haben , wo«
bey sich unter bo Offiziers, die er zu Gefangnen ge-
macht, viele Deutsche befunden hätten . Braila wird
von den Rußen förmlich belagert . Felbmarschall Ben¬
der soll zu Brüssel 200,000 Fl. in Beschlag genom,
men haben , die von einer gewissen Macht nach Bra¬
bant geschickt und bestimmt waren, sich mit den
Ucbklgesinnren zu vereinigen , um noch eine Gegen«
rcvolution zu bewirken .

Ist cs an dem , was Briefe aus Jassy sagen , daß '
das Korps , welches der Rußische Generalliculnank
Gaüizm gegen die Türken anführte , 20000 Mann
stark war , so war ' cs eben kein Wunder , baß 20202
Russen 7004 Türken schlugen und noch dazu war cs
das sieggewohnte Suwarowsche Korps , welches gegen
diese geringe Mannschaft focht . Dem ungeachtet ist
dieser Sieg wegen seinen Folgen äusserst wichtig ;
beym lürkijchen Heer hat er einen grsßcn Schre-
ken verbreitet.

N . S . Eben sind Briefe von Konstantmopcl vom
22 . Merz eingegangen. Diese Briefe bestätigen dem
erschrecklichen Brand , wovon die Nachrichten aus der
Wallachey Meldung thaten . Zwcy Tage vor dem
Abgang dieser Briefe , den rosten , wurde bas Feuer
durch eine Polizeiwache angelegt. Das , größte Un,
glück war , baß kiese Feucrsbrunst jenen Tbcii der
Stadt angriff , wo die reichsten armenischen und grie¬
chischen Kaufleute ihre Niederlagen haben . Ler
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Schaden wird über 2 ; Millionen Piaster angegeben .Da bey dergleichen Unordnungen die Jamttcharcngern rebclliren , wozu sie auch schon Mine machten , soließ der Grosherr «me ganze Kompagnie ( Ocra ) desersten Colnks (Wache ) nebst andern Mitschuldigen so¬gleich zur Strafe ziehen . Daß der Sultan und eini,
ge fremde Minister die F ' uchc ergriffen hätten , wir
Briefe aus der Wallachen sagten , davon er¬wähnen diese Briefe nichts ; wohl aber , daß das Feuerund der daben zu vermukhcnde allgemeine Aufstandabsichtlich angelegt war , um die Flucht des Gros-Herrn dadurch zu veranlassen . Nach Briefen aus
Bucharest wird die Belagerung von Braiww von den
Russen mil Eifer fortgesetzt

Paris , vom i May«
In der St . Ludwigsstrafe nächst bcym Aarousel ist

«ine Druckcrcy von falschen Assignaten entdeckt wor¬den . Man rechnet , daß derselben mehr als für 1400tausend Livres daselbst fabrizirl worden , ehe mau die
Verfälscher eingezogen hak. Ueber 2 Millionen fal¬
sche neue Thalcr sind itzt im Umlauf. Sie bestehenaus Metall und sind mit dünnen Silberplatte » über¬
zogen. Am Rand dieser falschen Tbaler ist der Be¬
trug leicht zu erkennen. Man glaubt , Graf Mont¬morin werde in kurzem feine Mimsterstclle nicderlegen.Auch der Secminister Herr von Fleurieu sucht Gele¬
genheit , um seine Stelle niederlegen zu können. Umdas Ausfuhren der Gold . und Silbermün .en
zu verhindern , ist vorgeschlagen worden , ihrGepräg so zu ändern , daß auf die eine Seite :
» Alle Menschen sind frcy. « Und auf der andern :
,, ES ist Pflicht die Waffen wider Despoten zu ergreifen . «
gesetzt werde , weil solches Gelb gewiß von allen Fein¬den der Konstitution verabscheut werben würde . Un¬
ser Seekorps besteht itzt ans z Admirals , y Viccad-mirals , 18 Kontrcadmirals , iZo Kapitams , ZaoLieutnants , 200 Fähndrichen rc . Die Stelle einesAdmirals von Frankreich , welche Orleans Schwieger¬vater Pemhievre hatte , ist aufgehoben .

Wien , vom 2 May .
D ?m G -'rüchte nach haben die Türken einen von

unfern Vorposten unvermuihel angegriffen , übenväl-
tigt und in die Flucht getrieben . In Preßburg ver¬
fertigt ein fremder Mcchanicus einen mechanischen
Adler , der gar leicht in Bewegung gesetzt werdenkann und womit der Künstler eine Lustreise unterneh¬men will . Man will hier Nachricht haben , die Rus¬
sen hätten sich bereits z Batterien von Draila be¬
mächtigt.

Lsrtsrtzung - er in Nro . 55 unsrer Llätt- r «z,broa - uen Artikels . Warschau , vom az AK/ie »Von den Vorrechten der Bürger .r) Das Cardinal - Gesetz , Neminem
jure vEum , dehnen wir auf alle m der Statt ^siomrtc Bürger aus , mit der Ausschiiessimg dachscher BanquerouuurL , die keine hinlängliche tzschafr bcy dem Gericht stellen und dmenigcn, lüttfrischer That ergriffen werden .

2) Drei . tilgen Städte , in welchen ein Appel!«-Gericht angesteltt lst , werden vor jedem tttin ^ReichStag durch die Mehrheit der Stimmen avi D >e ü
Bürgern dieser oder einer andern Stakt eine» M ach
potenten erwählen , doch muß dieser erbliche Güle "unter,
den Städten besitzen , zum Dienst deo Staats Acrimiiio non notatus , unter keinen gcrichttichen i .demnatcn fcyn und sich durch die BekleidungAmts bcy der Sradt ausgezeichnet haben Dich ,mvotcurcn solle» sich an dem Tag , mit welche«Reichstag seinen Anfang mmmi, in der zum M ^tag bestimmten Stadt cinfinde» , um ihren BeA 'sgungsschein dem Reichstagsmarschall zu üben»! , ^ v,Auf den Proviucial - Scßioncn sollen aus den Pl „ .lcnten der Städle Commissarien zu der Polizcy,As!rial und Schatzkommißion erwählt und zugleich '" ^

. /stimmt werden , wer von den , durch die Stätte crn i.
"

tc » Plenipotenten, in den erwähnten Commißione« .der Asscssorie mitsitzcn soll . Ob nun gleich alle ! !s, s
? ^Plenipotenten, nach ihrer Bestimmung, in den em ,tcn Commißioncn und in der Affcfforie Sitz und Sli« ^haben werden : so sollen doch in der Schatz und Pol, ^ ^ ssCvmmißion nur zwey und in der Asscfforie nur !aus >eder Provinz Sitz und Stimme haben . § "

Commissarien und Assessoren sollen in diesen Comn j!,.nen und der Affefforie in Angelegenheiten , welis ^
Stadt oder die Handlung betreffen , voccm »örivA ^ .andern Angelegenheiien aber nur voeem conM
Hades, Wofern einer oder auch alle Plenipotenten Aden Städten , welche das Recht haben , vergleich, , ^ .

'
erwählen, auf längere Zeit bestätigt würden -, so , '

^nen Liese noch aus andre zwey Jahre in ihren 2 ^lern verbleiben . Für diese Commissarien und Ären des Schatzes werden wir alSdann . bey der W .tlgung einer Tabelle der Ausgaben , eine Pcnsio- » ^
' -stimmen , doch nur für eine solche Anzahl , als M ^sitzern in den Commißionen und der AsseAmstimmt worden ist . (Die Fortsetzung fH>

vermischte Nachrichten . «» rwedeAns wichtigen den «zten May in der ^ RatiorÄr
sammlling zu Paris reiflich erivognc» Staats » Gmk,a^muß sich die Krone Frankreich von der BesitznehNdes Staats von Avignon gänzlich enthalten .
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